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(54)  Universalf  laschenverschluss  für  enterale  Überleitungsgeräte 

(57)  Der  Universalflaschenverschluß  aus  thermo- 
plastischem  Kunststoff  dient  dem  wahlweisen  Anschlie-  < 
ßen  von  enteralen  Überleitungsgeräten  an  jeweils  eine  Q  I 
von  verschiedenen  Flaschen,  deren  Hälse  einen  kleine-  p  I  . 
ren  bzw.  einen  größeren  Durchmesser  aufweisen.  Der  /  /  /   , 
Universalflaschenverschluß  weist  zwei  Kappen  (1,  2)  1  1  J   'C^ .  
auf,  die  koaxial  mit  ihren  Öffnungen  in  gleicher  Richtung  i,  I  i  {  |7 
angeordnet  sind  sowie  zur  Bildung  eines  Ringraumes  (3)  VaL  i t j tyy 
verschiedene  Öffnungsdurchmesser  aufweisen.  Die  fffisffk  A ,  
innere  Kappe  (2)  ist  aus  weicherem,  thermoplastischem  W ^ f f M j l  
Kunststoff  als  die  äußere  Kappe  (1)  hergestellt.  Die  bei- 
den  Kappen  sind  dauerhaft  miteinander  verbunden.  Die  ..  J  ^ 
innere  Kappe  2  weist  einen  nach  innen  vorstehenden  I  I  ~"  -T; 
Dichtflansch  (7)  auf,  der  zur  Anlage  auf  der  Dichtfläche  p  -  
der  Flasche  kleineren  Durchmessers  ausgebildet  ist  und  k 
einen  nach  außen  vorstehenden  Dichtflansch  (8)  auf,  der  ~t  ~ 
zur  Anlage  auf  der  Dichtfläche  der  Flasche  größeren  Ja_ 
Durchmessers  ausgebildet  ist.  Die  "Weichheit"  der  inne-  £  \ 
ren  Kappe  ist  so  ausgewählt,  daß  einerseits  die  Ver-  .  \ 
Schlußwirkung,  beispielsweise  als  Schnappverschluß  lü_ 
gewährleistet  ist  und  andererseits  für  eine  gute  Dichtung 
durch  Anlage  des  inneren  Flansches  gesorgt  wird.  Die  t -  
äußere  Kappe,  die  vorzugsweise  als  Überwurfmutter 
ausgebildet  ist,  drückt  den  ebenfalls  entsprechend  wei- 
chen,  äußeren  Flansch  auf  die  zugeordnete  Flasche  grö- 
ßeren  Durchmessers,  wenn  der  Verschluß  für  eine 
solche  Flasche  eingesetzt  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Universalflaschenver- 
schluß  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  derartiger  Flaschenverschluß  ist  aus  der  EP  B1 
355  795  bekannt.  Bei  diesem  bekannten  Flaschenver- 
schluß  sind  die  beiden  Kappen  ebenfalls  getrennt  her- 
gestellt,  sie  sind  so  konstruiert  und  miteinander 
"verbunden",  daß  sich  die  eine  Kappe  in  Bezug  auf  die 
andere  Kappe  um  eine  gemeinsame  Achse  drehen 
kann.  Zum  Dichten  zumindest  der  Flasche  kleineren 
Durchmessers  ist  eine  Dichtlippe  innen  an  der  inneren 
Kappe  vorgesehen,  die  an  der  Außenwand  der  Flasche 
kleineren  Durchmesser  zur  Anlage  gelangt. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Universalf  laschenverschluß  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  der  bei  einfacher  und  preiswerter  Herstel- 
lung  für  einen  dichten  Verschluß  der  beiden  Flaschen 
unterschiedlichen  Durchmessers  sorgt. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  das  Kennzeichen  des 
Anspruches  1  gelöst. 

Erfindungsgemäß  ist  die  innere  Kappe  aus  relativ 
weichem  thermoplastischem  Kunststoff  hergestellt,  so 
daß  die  beiden  Dichtflansche  die  gewünschte  Dichtwir- 
kung  im  Verhältnis  zu  den  entsprechenden  Anlageflä- 
chen  der  beiden  Flaschen  unterschiedlichen 
Durchmessers  sicherstellen.  Die  "Weichheit"  der  inne- 
ren  Kappe  ist  so  gewählt,  daß  einerseits  die  Verschluß- 
wirkung,  beispielsweise  als  Schnappverschluß, 
gewährleistet  und  andererseits  für  eine  gute  Dichtung 
durch  Anlage  des  inneren  Flansches  gesorgt  wird.  Die 
äußere  Kappe,  die  vorzugsweise  als  Überwurfmutter 
ausgebildet  ist,  drückt  den  ebenfalls  entsprechend  wei- 
chen,  äußeren  Flansch  auf  die  zugeordnete  Flasche  grö- 
ßeren  Durchmessers,  wenn  der  Verschluß  für  eine 
solche  Flasche  eingesetzt  wird. 

In  vorteilhafter  Weise  erfolgt  die  Verbindung  der  bei- 
den  Kappen  aus  Werkstoffen  mit  unterschiedlichen 
Eigenschaften  durch  einen  Verbindungsring,  mit  dessen 
Hilfe  die  beiden  Kappen  miteinander  verschweißt  wer- 
den.  Die  Materialeigenschaften  des  Verbindungsringes 
entsprechen  insbesondere  hinsichtlich  Weichheit  denje- 
nigen  der  inneren  Kappe.  (Anspruch  2). 

Wenn  die  Ausbildung  so  erfolgt,  wie  in  den  Ansprü- 
chen  3  und  4  angegeben,  dann  wird  die  Weichheit  der 
inneren  Kappe  ausgenutzt,  um  das  Aufschnappen  der 
inneren  Kappe  auf  eine  Flasche  kleineren  Durchmes- 
sers  zu  begünstigen.  Das  härtere  Material  der  äußeren 
Kappe  begünstigt  die  Befestigung  mit  Hilfe  des  Innenge- 
windes. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  unter  Hinweis  auf 
die  Zeichnung  anhand  eines  Ausführungsbeispieles 
näher  erläutert. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  Ausführungsform 
eines  Universalflaschenverschlusses  nach 
der  Erfindung;  und 

Fig.  2  einen  schnitt  gemäß  der  Linie  II-II  der  Fig.  1  . 

Der  in  der  Zeichnung  dargestellte  Universalfla- 
schenverschluß  besteht  im  wesentlichen  aus  zwei  Tei- 
len,  nämlich  einer  äußeren  Kappe  1  und  einer  inneren 
Kappe  2.  Diese  sind  koaxial  zueinander  angeordnet.  Die 

5  innere  Kappe  2  läßt  einen  Innenraum  zur  Aufnahme 
einer  Flasche  kleineren  Durchmessers  frei.  Zwischen 
den  beiden  Kappen  befindet  sich  ein  Ringraum  3,  der 
der  Aufnahme  einer  Flasche  größeren  Durchmessers 
dient. 

10  Die  innere  Kappe  ist  als  Schnappverschluß  ausge- 
bildet.  Zu  diesem  Zweck  steht  innen  ein  Ringwulst  6  vor, 
der  in  eine  entsprechende  Ringnut  der  Flasche  eingreift. 

Die  äußere  Kappe  1  ist  als  Überwurfmutter  mit 
Innengewinde  4  ausgebildet. 

15  Die  innere  Kappe  2  ist  aus  relativ  weichem,  thermo- 
plastischem  Kunststoff,  beispielsweise  PU,  EVA  oder 
weichem  PVC  hergestellt.  Die  äußere  Kappe  besteht 
ebenfalls  aus  einem  thermoplastischem  Kunststoff,  der 
aber  härter  ist.  Beispielsweise  kann  es  sich  um  Polysty- 

20  rol  handeln. 
Die  beiden  Kappen  sind  dauerhaft  miteinander  ver- 

bunden.  Dieses  geschieht  mit  Hilfe  eines  Verbindungs- 
ringes  9,  der  in  Fig.  2  vor  dem  Verschweißen  mit  Hilfe 
von  Ultraschall  oder  dergleichen  gezeigt  ist.  Die  Materi- 

25  aleigenschaften  dieses  Verbindungsringes  entsprechen 
im  wesentlichen,  insbesondere  hinsichtlich  Härte,  den- 
jenigen  der  äußeren  Kappe  1. 

Wenn  das  Verschweißen  erfolgt  ist,  d.h.  wenn  die 
beiden  Kappen  miteinander  dauerhaft  verbunden  sind, 

30  ist  der  Verbindungsring  9  niedriger  als  in  Fig.  2  darge- 
stellt,  d.h.  er  liegt  auf  der  Höhe  des  angrenzenden  äuße- 
ren  Dichtflansches  8.  Die  eigentliche  Dichtfläche  wird 
nur  von  dem  weicheren  Material  des  angrenzenden 
Dichtflansches  8  gebildet. 

35  Die  innere  Kappe  2  weist  einen  inneren  Dichtflansch 
7  und  einen  äußeren  Dichtflansch  8  auf.  Der  innere 
Dichtflansch  7  dient  der  Anlage  an  der  entsprechenden 
Dichtfläche  einer  Flasche  kleineren  Durchmessers, 
wohingegen  der  äußere  Dichtflansch  8  mit  Hilfe  der 

40  Überwurfmutter  (äußere  Kappe  1)  mit  der  entsprechen- 
den  Dichtfläche  einer  Flasche  größeren  Durchmessers 
zur  Anlage  gebracht  wird. 

Der  Universalflaschenverschluß  dient  der  Verbin- 
dung  mit  Flaschen  unterschiedlichen  Durchmessers. 

45  Die  Dichtflansche  7  und  8  sorgen  in  jedem  Fall  für  eine 
gute  und  sichere  Abdichtung. 

Mit  1  0  ist  eine  Belüftungsöffnung  bezeichnet,  wohin- 
gegen  1  1  einen  Schlauch-  oder  Tropfanschluß  bezeich- 
net. 

50 
Patentansprüche 

1  .  Universalflaschenverschluß  aus  thermoplastischem 
Kunststoff  zum  wahlweisen  Anschließen  von 

55  enteralen  Überleitungsgeräten  an  jeweils  eine  von 
verschiedenen  Flaschen,  deren  Hälse  einen  kleine- 
ren  bzw.  einen  größeren  Öffnungsdurchmesser  auf- 
weisen,  mit  zwei  Kappen  (1,2),  die  koaxial  und  mit 
ihren  Öffnungen  in  gleicher  Richtung  weisend  ange- 

2 
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ordnet  sind  sowie  zur  Bildung  eines  Ringraumes  (3) 
verschiedene  Öffnungsdurchmesser  aufweisen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  innere  Kappe  (2) 
aus  weicherem,  thermoplastischem  Kunststoff  als 
die  äußere  Kappe  hergestellt  ist,  daß  aber  die  bei-  5 
den  Kappen  dauerhaft  miteinander  verbunden  sind, 
und 
daß  die  innere  Kappe  (2)  einen  nach  innen  vorste- 
henden  Dichtflansch  (7),  der  zur  Anlage  auf  der 
Dichtfläche  der  Flasche  kleineren  Durchmessers  w 
ausgebildet  ist,  und  einen  nach  außen  vorstehen- 
den  Dichtflansch  (8)  aufweist,  der  zur  Anlage  auf  der 
Dichtfläche  der  Flasche  größeren  Durchmesser 
ausgebildet  ist. 

15 
2.  Universalflaschenverschluß  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Verschweißen 
der  beiden  Kappen  (1,2)  ein  Verbindungsring  (9) 
zwischen  den  beiden  Kappen  vorgesehen  ist,  der  im 
wesentlichen  die  Materialeigenschaften  (Härte)  der  20 
äußeren  Kappe  (1)  aufweist. 

3.  Universalflaschenverschluß  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  innere  Kappe 
(2)  als  Schnappkappe  ausgebildet  ist.  25 

4.  Universalflaschenverschluß  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  äußere  Kappe  (1)  als 
Überwurfmutter  mit  Innengewinde  (4)  ausgebildet  30 
ist. 

3 
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